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n jetzigen Zeiten ſind zwar die Rechtsgelehrte
von der Gultigkeit der Erbſchafts-Vertrage
mehr als ehedeſſen verſichert. Gleichwohl ſind
noch manche in dem alten Wahn der Ungultig—

keit ſolcher Vertrage, wenigſtens im Falle, da ſie nicht von
der hohen Landes-Obrigkeit beſonders beſtatiget worden.

Ich entſinne mich eines ICti beatae memoriae, der ſich beſon
ders einen alten Practicum zu nennen pflegte; welchem eine
Rechtsbelehrung uber einen Fall zu ſtellen aufgetragen war.

Es hutte nehmlich eine Frau zu ihrem Schwager ge
ſaget, ſie ſollen mein Erbe. von meinem ganzen Vermo
gen ſeyn. Der Herr Schwager wunſchte, daß die Frau
Schwagerin noch lange leben, und das ihrige ſelbſten beſtens
nutzen mogte: Falls es aber GOtt ſo verhangen ſolte, daß ſie

das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte, ſo wolte er hier—
mit ihre Erklahrung dankbahrlichſt annehmen, worauf jene
dieſem die Hand gab, welche dieſer annahm, und wurde belie—
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Vorrede.
bet, folgenden Tages denen Gerichten ſolches vorzutragen:
alleine in der nachſten Nacht ſtarb die Erblaſſerin, und deren
Blutsfreunde machten unter dem Vorwande, als ware deren

vorgehabte Diſpoſition nicht zu Stande gekommen, dem
Schwager die Erbſchaft ſtreitig, letztere hingegen ſuchte vor
der gultigen Vollſtandigkeit der Diſpoſition ein Conſlium
iuris. Bemerkter ICtus meynete, ehe er noch das fkactum
vorgetragen: es ſey ein narriſcher Kerl, welcher erben wolte,
gleichwohl weder Blutsfreund ware, noch ein Teſtament vor
ſich hatte: ich hingegen wendete ein, daß er ſo narriſch wohl

nicht ſeyn mochte, weil es noch ein drittes Erbſchafts-Recht,
nehmlich aus einem Vertrage, bey uns gabe: und dieſes er—

hellete aus der nachhero vorgetragenen Geſchichte; weswegen

dann allerdings auf des Quaerentis wohlgegrundetes Erb
ſchaftsRecht geſprochen ward. Ueberdis ſfinden ſich in vor-
kommenden Fallen manche Bedenklichkeiten: gleichwie es

dann demjenigen Falle, welcher unter obſtehender Frage eror—

tert wird, daran nicht ermangelte; wie die erregte Zweifel
zu erkennen geben. Es ſcheinet mir alſo nicht vergeblich zu
ſeyn, daß ich ſothanes Gutachten am gten Auguſt 1746.
Num. XXXII. hieſigen wochentlichen Anzeigen einverleibet,
und jetzo beſonders abdrucken laſſen. Gegeben Halle, den

zten October 1774.

Joh. Tobias Carrach.

Recht



νêRechtliche Erorterung der Frage:

Ob man wohl aus einem bloſſen Handſchreiben
eines Erblaſſers ein Erbſchafts-Recht ſich an—
maſſen, und darauf klagen konne?

andern allbereits vorher verſtorbenen Bruders C.
Kinder hinterlaſſen, welche ſammtlich annoch unmundig waren.

Dieweil nun nichts von einem Teſtament des Erblaſſers bekannt

war: ſo nahm der uberlebende Bruder B. als vermeintlicher Erbe

zur Helfte, die Erbſchaftstheilung der Allodial-Verlaſſenſchaft des
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6 Rechtliche Erorterung der Frage:
Erblaſſers A. mit des andern zuvor verſtorbenen Bruders C. Kin-

dern vor, und fand dieſelben ab. Kurz darauf als letztere ihres
Vatern C. Briefſchaften unterſuchten, fanden ſelbige ein Schreiben,

welches der Erblaſſer A. eilf Jahre vor ſeinem Tode an ihrem Va—
ter C. abgehen laſſen, darinnen erſterer, nachſtdem daß er ſeinen
Unwillen gegen den Bruder B. entdecket, unter andern ſich folgen—

dergeſtalt declariret:
Jch bin ein lediger Kerl, und wer weiß, ob ich mein Tage hey—

rathe, wenn dieſes nicht geſchiehet, ſollen die Jhrigen das
Meinige haben, maſſen es alles acquiriret, und habe ich bey

dem bruderlichen Vergleiche nur Reichsthaler aus
dem Lehn bekommen. Jch bitte aber dieſes ganze Schreiben

geheim zu halten, und ſicher zu glauben, daß es redlich
meyne.

Derowegen haben des gedachten C. Kinder, wegen ihres Vatern
Bruder A. Allodial-Verlaſſenſchaft, aus jetzt bemeldeten des A.

Briefe, wider ihres Vater andern Bruder B. Klage erhoben, und
fordern als alleinige Erben ihm die an ſich genommene Helfte der
Allodial-Verlaſſenſchaft ihres Vettern A. der Theilung ohngeach—

tet, vermittelſt der Erbſchafts-Klage ab. Es entſtehet alſo die

Frage:
Ob aus des A. an den C. abgelaſſenen Briefe des letztern Kin—

dern die angeſtellte Klage zuſtehe, und dieſe des Erblaſſers

leiblichen Bruder B. von der ganzen Allodial-Verlaſſenſchaft
des A. auszuſchlieſſen befugt ſeynd?

Ob



Ob man wohl aus einem bloſſen Handſchreiben ec. 7

Ob nun wohl der angeſtellten Klage und daher genommenen Frage

zuwider zu ſeyn ſcheinet, daß der Brief des von A. weder pro vlti-
ma voluntate noch pro donatione inter viuos angeſehen werden moch—

te, als welcher ein bloſſes Privat-Handſchreiben ware, dem es an
legaler Form eines letzten Willens ermangelte, indem der Erblaſſer

ſeinen Willen ſo wenig gerichtlich als vor Zeugen erklaret hatte,
ſothaner Brief auch nicht von einem einzigen Zeugen, zu geſchwei—
gen von ſieben oder funf Zeugen unterſchrieben und beſiegelt ſey,

mithin weder als ein zierliches Teſtament, noch als ein Codiill,
oder auch als eine mortis cauſa donatio beſtunde. Daneben der

donationi inter viuos nicht nur entgegen ſtehen wolte, daß der Erb

laſſer denen Klagern die Guter in calum morliis deſtiniret hatte;
ſondern es auch an der donatariorum acceptation ermangelte, zuma—

len die Klager ſelbſten von dieſer Schenkung ehedeſſen nichts ge—
wußt, veren Vater aber ſolche nicht geſchehen, dieſerhalb weder

dieſen, ob deficiens intereſſe, noch jenen, qui per alium acquirere
non potuerint, eine gegrundete Klage erwachſen ware. Zu geſchwei

gen, daß von einer gerichtlichen inſinuation nichts bekannt ſey, wel—

che jedoch, in ſo ferne die Schenkung ſich uber zoo. ſolidos erſtre
ckete; erfordert wutde. Solches alles denn hinderte, daß Klagere

ſich in pacto ſucceſſorio grunden konten: nachdemmalen die pacta

ſuoeeſſoria vnilateralia in der That auf eine Schenkung hinauslie—
fen; und vieler Rechtsgelehrten Meynung nach in Teutſchland nur
inter illuſtres gultig waren. Solchergeſtalt der von A. ab inteſtato

verſtorben, alſo deſſen Verlaſſenſchaft ſowohl auf den beklagten

Bru
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8 Rechtliche Erorterung der Frage:
Bruder B. als auf die Klagere des Brudern C. Kinder Erbgangs
weiſe verfallet ſey. Dieſe auch durch die bereits geſchehene Erb

ſchafstheilung ſolches ſelbſt erkannt hatten, und ihrem eigenem facto

im mindeſten nicht zuwider handeln durften. Allenfalls und wenn
eine Schenkung obhanden ſchwebete, gleichwohl dem Beklagten B.

quarta Falcidia gebuhrete. Dannenhero es das Anſehen gewonne,
als wenn die formirte Frage negatiue zu beantworten ſey.

Alldieweil aber ad media deferendi hereditatem zugleich ad mo-
dos ſucecedendi in vniuerſum ius defuncti die pacta ſucceſſoria, ſo

man acquiſitiua zu nennen pfleget, hauptſachlich gehoren, und dem—

jenigen, welchen vermittelſt derſelben eine Erbſchaft zugeſchlagen

wird, ein ius perfectum wurken, eorum. et vis eſt tum in conſeien-
tia tum et vbi ſepoſito iure ciuili iudicatur Welche pacta ſuc.

ceſſoria denn praeter generalia pactorum requiſita, quae naturale ius
oexigit, adeoque praeter poteſtatem diſponendi de: obiecto idque ac-

quirendi et mutuum in finem praepoſitum cenſenſinnunlemernque,
ſiue expreſſum ſiue tacitum, keinesweges einer beſondern Form be—

durfen: nam ſilentibus iuris ciuilis ſolennitatibus ad dominium trans-
ferendum ſufficit ſeria qualiscunque voluntas eius, qui heredem ſibi

uue

a) srRvx. de Succeſſione ab inteftato Diſſert. VIII. c. j. n. 4. MEv ivs
Prodrom. luritprud. Gent. inſp. EII. G. srivv. Sntagms lur.
Ciu. exercit. XXXII. ib. 3. GRorIvS de J. B. et P. II. G. vlt.

xLocx T. III. Conſ. CXXIII. n.
b) sTRvu. ibid.
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Ob man wohl aus einem bloſſen Handſchreiben c. 9
tuto et conſuetudine induci poſſit, vt pacta talia valeant?): ſondern

an ſich gewiß iſt, daß es bey dem Natur- und Volkerrechte und

deſſen allgemeinen Verbindlichkeit und Gultigkeiten in allen Republi-

quen ſo lange ſein Bewenden haben, und ſothane pacta ſucceſſoria

gelten muſſen, donec in republica quadam monſtretur lex ciuilis pa-

ctis hisce in ſpecie detrahens. Wie dann dieſerhalb ſonderlich Teuſch

land bey dieſer allgemeinen Auctoritat und Verbindlichkeit des na—
turlichen Rechts in pactis ſuecellorüs in ſo weit, als Teutſchland
der Freyheit von ſeinen Gutern dermaſſen zu diſponiren, daß ſelbige
mit dem Tode des Erblaſſers auf einen andern, als den nachſten

Blutsfreund, verfallet werden mochten, nachgeſehen hat, von Al—

tersher verblieben, jeweniger ein allgemeines Teutſches Geſetz dem
Naturrechte disfalls etwas entzogen, und jemehr die Teutſchen
ex omni conuentione deliberata et certa obligationem et actionem ge-—

ſtatten q;. Die pacta ſucceſſoria aber, ſi bilateralia ſint, ad con-

uentiones oneroſas, ſi vnilateralia ſint, ad conuentiones beneficas, et

ad donationem poſt mortem implendam gehoren. Weswegen der

Teutſchen Rechte und des Vaterlandes kundige Rechts-Gelehrte ein
muthig bezeugen, daß in Teutſchland jederzeit die pacta ſucceſſoria

acquiſitiua gegolten und ſo viel gewurket haben, als bey den Ro—
mern die teſtamenta effectuiret. Solchermaſſen daraus annoch ius

uuel reale

e] i10. ihid. J. 5. et ab no citati uevtvs ad Ius Lubec. P. II. T. J.
n. 07. HaRvM. P. 4. L2. n. 4. Davru. de Teſtament. n. So.

d) suRvx. Vſ. Mod. Tit. de Pact. n. i. ſeq. 1D. de probanda verſ.
ered. J. J. eta. Ro EBME. Iutroduct. in Ius Digeſt. Tit. di Pactir g. 2J.

B
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10 Rechtliche Erorterung der Frage:
reale hereditarium, folglich auch hereditatis petitio couuentionalis

entſpringet Quo circa non dubitandum, tertio, ad quem bona
deuoluenda ſunt, tale pactum prodeſſe, licet ad illud haud concur.
rerit 5). Anbey leicht erachtet werden mag, daß die Teutſchen

pacta ſucceſſoria nullam peculiarem ſolennitatem requirant. ſed nudo
conſenſu, vt in aliis conuentionibus inter vines, peragantur omnia,

ſtipulatione, donatione, alioue modo conuentionis 5). Jm gegen

wartigen Falle nun der Erblaſſer von A. durch den Eingangs ange—

zogenen Brief an ſeinen Bruder den von C. nicht nur ſeinen Unwil—

len gegen den Bruder von B. und daß er dieſem ſeine Allodial-Ver—
laſſenſchaft nicht gonne, dagegen ſeinen ernſtlichen Willen, daß ſo

thane Verlaſſenſchaft nach ſeinem Tode, falls er unverheyrathet
verſterben ſolte, des von C. Kinder haben ſollen, ganz deutlich de—

clariret,

e) wornuERvs Tract. de actioibti ſα ν ανν Ñν.
de Fundamentit pactor. famil. ad fideicommiſſ. inclinantium. C. II.
J. 4. et et Introd. in Ius Pigeſtor. Tit. de Pideicommiſſar. heredit.
petit. Q. J. ac de, mod. ſucced. ah inteſt. ſecund. Nou. is. G. 25. et 28.
a LVDEWie Opuſt. miſcell. Tom. II. Lib. IV. Opuſe. VII. c. ſag.

cornaaxu. Vol. IV. Reſp. a4. num. 3J. sTRVV. eit. loc. exercit.
XXXVIII. theſ. aJ. ſeqq. ibique nüt.. ERvs. srRvK. de fucceſſ. ab
inteſt. Diſſert. VIII. c. et ia. n.g. nauN. ad IVeſenb. Tit. de
Heredit. petit. num. j. et de Iur. Rer. Concl. 2. nvsovIi. de Suc-
ceſſione conuentionali Membr. J. eluſſ. J. conc. 3. num. 38. nERT. de
Paroem. Iur. L. J. paroem. 8. Q. 27. prven Lelin. lur. Germ.
Lib. II. c. n. et Diſſert. mea de Differ. Iur. Rom. et Germ. in mort.
cauſ. donat. V. num. 2. 4. J.

J

ſ) noxnnmeEvs eit. Diſſ. ſ. o.
g) inD. ibid. sTRVK. cit. loc. ſ. 4. n. G. J. ct a LVDEWiG eit. loc.

et quae dinxi cit. loc.



Ob man wohl aus einem bloſſen Handſchreiben ?c. 11
glariret, geſtalten denn zu Bezeugung ſeines wohlbedachtigen Wil—

lens, und daß ſich der Bruder von B. nicht zu beſchweren hatte, er

ſogar dis zur Entſchuldigung angefuhret, daß er alles ſelbſt acqui—

riret, und beym bruderlichen Vergleich nur--2- TChlr. aus dem
ĩkehn bekommen. Gleichwie auch ab Seiten des von C. als Vater 1

derer jetzigen Klagere der conſenſus tacitus ſeu acceptatio tacita nicht

ermangelt, in Betracht daß derſelbe gemeldeten Brief angenommen,
denſelben bis zu ſeinem Tode verwahret, et de contradictione nibul jſ J

conſtet, et qui tacet, verum eſt eum non negare h); ſicuti conſen- J J9
tire cenſetur ſcienter, et ſine proteſtatione, inſtruinentum mandati Il

üulretipiens i), taciti autem et coniecturati par eſt virtus cum expreſſo h. u
k 1uuueFurnemlich in cauſis mere lueratiuis, wie gegenwartige iſt, pro con-

44*ſenſu colligendo ſattſam zureichet, ſi is in quem liberalitas confertur J 9 3

id vel ſtatim vel ex poſt facto ſeiuerit Derowegen gegenwartig a.k J
allerdings mutuus conſenſus, zugleich ein pactum ſucceſſorium vni-

4

laterale principiis naturalibus donationis inter viuos poſt mortem quu E
4

durch welchen der von. C. jetzigen Klagern als ſeinen unmundigen An
exercutioni dandae, adeoque actus inter viuos, klar zu Tage lieget:

9

IE

Kindern vi tutelae naturalis deſtomehr ein, ius ſuccedendi acquiriren u.konnen, jemehr nach naturlichen Rechten bekannt, quod alii per hu

B 2 alium u d

ul
 αν

h) L. iaz. D. de Reg. iur.
i) Clam. i. de Procurat. BoEHMERVS Inſtitut. lur. Canon. Tit. cod.

g. Z. n.j.
h) caRDin. rysen. Pract. Concluſ. T. VIII. Lit. T. Concluſ. J. u. j.

soxuuExvs Introduct. in Ius Pigeſtor. Tit. de Donat. J. J.
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12 Rechtliche Erorterung der Frage:
alium quoque acquiri poſſit ius, auch nach den Romiſchen Rechten
ex facto tutoris et curatoris vtilibus actionibus agere queat pupillus

et minor m). Dannenhero ſich die Folge ſelbſt ergiebet, daß Kla—
ger ex pacto ſucceſſorio dem von A. in ſeiner Allodial-Verlaſſen—

ſchaft alleine erben, und von Beklagten dem von B. was derſelbe
von ſothaner Verlaſſenſchaft pro herede vel pro poſſelſſore belitzet,

auszuklagen Befugniß haben. Wowider die erregte Zweifel nichts
releviren; anerwogen es in Teutſchland, alſo in obwandelnden

Falle, keinesweges darauf ankommt, daß eines Erblaſſers Diſpo—
ſition, mithin der Brief des von A. worinnen die Klagere ſich fun—

diren, keine Art der Romiſchen vltimarum voluntatum und weder
teſtamentum noch codicilli oder mortis cauſa donatio, noch nach deren

Form ſolenniſiret, auch keine donatio inter viuos ad modum iuris

Romani concepta ſey. Jndem ausgefuhrter maſſen in Teutſchland
das ius heredirarium nicht bloß auf den Erbgang ſecundum proxi-

mitatem ſanguinis, oder auf die  Deömtfehon Aoſtarnonto vnt Ebdi

eille, ac mortis cauſa donatione beruhet: ſondern auſſer dieſen rertia
ſuccedendi cauſa, nimirum pacta ſucceſſoria, wie gegenwartig, vor-
handen, ſo vorlangſt, ehe die Romiſchen Rechte angenommen wor—

den, bey uns gegolten n). Welchen die ſubſidiaria receptio ĩuris
Romani, ſo ſaluis moribus patriis geſchehen, nicht derogiret: viel—

mehr dieſelben, recepta facultate teſtandi et liberius diſponendi de

bonis
m) L. 2. D. Quand. ex fact. tut. vel curut. min. agere ete. L. go. J. D.

de Conſtitut. pecun.

n) srevx. cit, Diſſ. VIII. c. ſ. S. BoxnRmERvs eit. Diſſert. c HI.
gd. a.



Ob man wohl aus einem bloſſen Handſchreiben c. 13

bonis, mehrere Freyheit bekommen haben o). Doneben dieſe
pacta ſecundum ſimplicitatem iuris naturalis geſchatzet, mit nich—

ten aber ex iure Romano herzuleiten noch zu beurtheilen ſind.
Derohalben auch nicht entgegen ſtehet, was wider die Schenkun—
gen unter den Lebendigen in den Zweifelsgrunden angefuhret iſt:

da aus des Erblaſſers Schreiben etwas, ſo einer Handlung unter
den Lebendigen zuwider, alſo vltima voluntas ſich keinesweges er—
zwingen laßt, ja daſſelbe des Todes nicht einmal Meldung gethan;
ohngeachtet ſich bey allen pactis ſuccelſorüs verſtehet, daß ſie nach

des Erblaſſers Tode allererſt zur execution zu bringen ſeynd, ſo—
gar der donationi inter viuos nicht zuwider iſt, li mortis mentio

in ea fiat, eiusque executio poſt mortem differatur p). Hiernachſt
in obigen des breitern deduciret worden, daß es gegenwartig an

der acceptatione et mutuo conſenſu nicht ermangele, und denen
Klagern  daraus allerdings ein ius perfectum et reale acquiriret

werden konnen: inſonderheit da ſelbſt nach dem Romiſchen Rechte
filio heredi pet pacta patris conſuli conceſſum 1); uberhaupt
auch de iure Romano recentiore ex pacto tertii nobis ius et actio

vrilis aequiriret wird). Ferner und wenn gleich des Erblaſſers

B 3 2 Guter
o) Diſſert. mea eit. ſJ. V. n. S. et h. VII.

vp) L. 2. in fin. D. de Mort. cauſ. donat. etc. oxnMmrRvs Introduct. iu
lus Digeſt. Tut, eod. n. 2. a et G.

q) L. h. J. a4. et L. ꝗJ. D. de Pact.
r) L. 2d. pr. D. Deyoſi. Layj. J. J. D. de Legat. III. L. C. de Donat.

BOEnnmEkvs Diſf. de Iure ex pacto tertii. sTRYK. Vſu Mod. Tit. de
Pact. iz. M xv. P. IV. D. ue. ſ. SAND. Lib. V. Tit. Def. 1.

—Se
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14 Rechtliche Erorterung der Frage:
Guter ſich uber goo ſolidos betragen, die pacta ſuccelſſoria vnilateralia

auch auf eine conuentionem lucratiuam et donationem hinaus laufen,

jedennoch es der gerichtlichen inſinuation mit nichten bedurft: al—
lermaſſen dieſe pacta keinesweges nach den Romiſchen Schenkun—

gen zu ermeſſen ſind, ſondern jederzeit in Teutſchland fine reſtri—
ctione ad certam ſummam ſolo conſenſu priuato vti aliae conuentiones
gegolten haben; und was ſich in iure Germanico antiquo et medio

von Vergebung der Guter vor Gerichte findet, lediglich auf die

reſignationem dominii iudicialem, ſi durante vita alienatoris do-

minium actu transferendum, gehet, mit nichten aber ad vali—
ditatem pacti ſucceſſorii et inde poſt mortem diſponentis exe-
cutioni dandi iuris hereditarü zu ziehen iſt Weiter die Mey—
nung einiger Rechtsgelehrten, ſo die pacta ſucceſſoria ad illuſtres
reſtringiren, theils auf die alten Ganerbſchaften gehet, welche zu—

gleich de matua defenſione violenta et ſucceſſione eingegangen wur—
den, welches erſtere ſich ad priuatos nichtiſchicket. aberaaiahoſo. nat.

nig ad pacta ſucceſſoria uberhaupt gehoret als wenig es ſich in

obſchwebenden Falle auſſert, theils auch ſamt einiger Wahn, quali

confir-
Js) norumtunvs Diſſ. de Fundament. paci. famil. cap. II. ſ. 3. et uo. ſeq.

a LvnEwis de Piffer. Iur. R. et G. in Donation. Diff. I. c 4. Diff.
III.c. et G. 1p. Opuſe. Miſcell. Tom. II. L. IV. Opuſt. III. Dif.
IV. yy. Opuſc. VII. cap. J. ſ. 3. inEu de Iurib. feud. viein. Cap. J.
y. a. lit. x. srRv. de Succeeſſ. ab inteſt. Diſſ. VIII. C. S. 4. n. a.
Hiſſert. mea de Differ. Iur. R. et G. in Mortis eauſs Donat. ſ. V.
XI. et XII.

t) worunEuvs Introduct. in Ius Digeſt. de Mod. ſucced. ab inteſt. ſe-
ceuna. Nou. uis. J. i8.



Ob man wohl aus einem bloſſen Handſchreiben c. 15
confirmatio principis neceſſaria ſit, auf das Vorurtheil der allzu

groſſen Auctoritat des Romiſchen Rechtes und Ungewißheit der

Teutſchen Rechte und Sitten beruhet, aus welchen der Jrrthum

entſprungen, als wenn die Teutſchen Erb-Vertrage ſucceſſionem
anomalam ausmachten, welches in Anſehung des Teutſchen- Rech—

tes ausgefuhrtermaſſen offenbahr ungegrundet iſt, theils auch die—
ſem irrigen Wahn die tagliche Erfahrung in den Ehe-Stiftungen
und dergleichen pactis ſucceſſoriis widerſpricht. Dannenhero der
Wahrheit zuwider iſt, daß der von A. ab inteſtato verſtorben, und

ſeine Verlaſſenſchaft ſo wohl auf den von B. als des von C. Kindern,
die Klagere, verfallet ſey: ſiquidem pacta ſuceeſſoria Germanis idem

praeſtant, quod Romanis teſtamenta. Und hindert nichts, daß
Klagere den Beklagten von B. zur Erbſchaftstheilung indebite aus
Jrrthum zugelaſſen, da dem Anfuhren nach ſolches ex ignorantia

facti geſchehen, indem Klagere nach der Theilung allererſt von die—

ſem pacto ſucceſſorio Nachricht erhalten haben: ignorantia facti alieni
autem excuſat ſimulque praeſumitur allenfalls Klagern als Un
mundigen neque error iuris nocet, ſiue de lucro captando ſiue de da.

mno vitando certent*). Endlich der Beklagte von B. auch nicht
einmal Falcidiam abzuziehen berechtiget iſt; weil ſolche detractio aber—
malen aus der ungeraumten Vermiſchung des Romiſchen und Teut

ſchen Rechtes irriger Weiſe von einigen unter dem falſchen Vor—

wand

v) L. 23. C. de Probat. L. gæ. et ds, J. 3. D. de Cond. indeb.

x) L. D. et L. vlt. C. de Iur. et facti ignorant.
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Ob man wohl

cta ſucceſſoria per mo-

uſſen; welches gleich-
ngeſehen die fideicom—

unbekannt ſind, dage—

derzeit ſo viel gegolten
n und jetzo in Teutſch-

mit nichten fideicom-

vorhanden iſt, woher
pratendiren konnte

bgelaſſenen Briefe des

eompetire, und dieſe
on B. von der ganzen

uſchlieſſen befugt ſeynd.

famil. ete. 1DEn Iutro-
J. a Lvntwise de Dufe-
e SLto Irebelliano exule








	D. Johann Tobias Carrachs, Königl. Preuß. Geheimden Raths, der Friedrichs-Universität Directoris, und Senioris, wie auch der Juristen-Facultät Ordinanii ... Rechtliche Erörterung der Frage: Ob man wohl aus einem blossen Handschreiben eines Erblassers ein Erbschafts-Recht sich anmassen, und darauf klagen könne?
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